
In der Diskussion um die Zukunft der griechischen Schule in Nürnberg ist 
aus Sicht des Nürnberger CSU-Bundestagsabgeordneten Michael Frieser 
nur eine von Stadt Nürnberg, Freistaat Bayern und dem Bund gemeinsam 
getragene Lösung sinnvoll. Frieser hat dazu in der vergangenen Woche 
bereits Gespräche mit den Angehörigen des Schul-Personalrats, der 
früheren Konsulatsleiterin Aliki Alesik sowie Vertretern des Auswärtigen 
Amtes geführt. 
"Fakt ist, dass seit der Auflösung des griechischen Honorarkonsulats in 
Nürnberg Vieles zu Lasten von Lehrpersonal und Schülern der 
griechischen Schule schief läuft. Angesichts der Bedeutung der Vorgänge 
ist eine Befassung der griechischen Aufsichtsbehörden in 
den dortigen Ministerien ebenso notwendig wie eine enge Abstimmung 
mit dem Bayerischen Kultusministerium, der Regierung von Mittelfranken 
und der Stadt Nürnberg. Die betroffenen deutschen Behörden sind meines 
Erachtens voll im Bilde; bei den verantwortlichen griechischen Stellen 
müssen wir gemeinsam und abgestimmt noch weiter daran arbeiten. 
Entscheidend ist, dass die griechische Schule in Nürnberg eine dauerhaft 
gesicherte Zukunft hat. Dies wird aber nur gelingen, wenn sich alle 
Beteiligten an vereinbarte Verträge und Abmachungen halten", so Frieser.
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